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ca. 46 bis 48 cm über demfelben, oder ein lofes Aufhängen der Krippe, welche beim
Verfuche des Auffetzens ausweicht.

Der Raum unter der Krippe kann von der vorderen Kante der Krippenbohle

bis zum Fufsboden an der Umfaffungsmauer hin fchräg mit Brettern verkleidet

werden, was fowohl beffer ausfieht, als auch die Gelegenheit zu Verletzungen, Sich-
feftwälzm etc. der Pferde befeitigt; doch kann diefer Raum, wie diefes bei Acker-

ftällen gewöhnlich der Fall ilt, auch ohne erhebliche Gefahr offen gelafl'en werden.

Jedenfalls ift es unpraktifch, lothrechte Verfchläge oder gar Aufbewahrungsräume für

Streu unter den Krippen anzubringen; die Pferde befchädigen lich an folchen Ver-

fchlägen leicht die Knie; aufserclem fpricht es jeder rationellen Gefundheitspflege

Hohn, einen Herd mit ungefunden, die Refpiration beengenden Dünften unmittelbar

unter der Nafe der Pferde anzulegen.

Der Raum über der Krippe wird in Luxusf’rällen mit Vorliebe zur Decoration

benutzt; man belegt ihn (Fig. 19 u. 20) mit Marmor-, Fayence-, Mettlacher

etc. Platten. Vortheilhaft ift es, zu diefem Belage nicht helle, das Licht Hark

reflectirende Farben, befonders nicht \Veifs, fondern gebrochene Farbentöne (am

bcf’cen Bläulich-grün) zu wählen, welche die Augen der Pferde weniger angreifen.

In gewöhnlichen Arbeitspferde—Ställen ift ein Theeranftrich oder Cementputz
ausreichend. ‚

Die Raufen find entweder fortlaufend von Holz oder korbartig von Gufs— oder

Schmiedeeifen angefertigt. Die erfteren beltehen aus zwei entweder runden oder
rechteckigen, gehobelten, 6 bis 8°“1 im Durchmeffer oder

in der Seite ftarken, fog. Raufenbäumen, in welchen die

20 bis 26mm ftarken, 62 bis 70 cm langen Sproffen in

Entfernungen von 90 bis 95111111 von einander und, zur

befferen Verbindung der Bäume mit einander, auf den

Standabgrenzungen 56m breite, 1,5 cm fiarke Scheide-
hölzer eingezapft werden. Die Kaufen ruhen 32 bis

42 cm über den Krippen in fchräger Richtung, mit der

Wand einen Winkel von 30 bis 40 Grad bildend, auf

eifernen, in der Wand befeftigten Haken und werden

oben mittels eiferner Stangen in ihrer Entfernung von
der Wand gehalten.

Raufenkörbe von Gufs- oder Schmiedeeifen (R in Fig. 15) werden mit Stein-

fchrauben in der maffiven Stallwand befeltigt; fchmiedeeiferne Raufen find zwar

40 bis 44 Procent theuerer als gufseiferne, aber auch viel

dauerhafter als diefe.

In neuerer Zeit erhalten bei der Einrichtung beffer ein-

gerichteter Ställe, insbefondere von Luxusf’rällen, die eifernen
Futtertifche, in welchen fowohl Krippe und Kaufe nach Fig. 31,

letztere unter denfelben angebracht, den Vorzug, weil fie die

Pferde nicht zu einer widernatürlichen Aufrichtung des Halfes

zwingen, eine Gefahr für die Augen derfelben, durch das

Hineinfallen von Samen, Staub etc., nicht veranlaffen und _

für die Pferde eben fo bequem, wie von wirthfchaftlichem Ä\fjé«

Vortheile find.

 

Eifemer Futtertifch.

Bieten Kaf’tenftände und Boxer genügenden Raum, fo E‘rernehffiiä'gfkh "'"
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Kaufen.


